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©a§ ©djroctjeroolf ift eä ftd) felbft fdjnlbig, feiner

Slrmee bie möglidjfte Äraft ju Derleüjcn, iHr bie

Slufgabe ju erleidjtern, um baä Slut feiner ©ÖHne

ju fdjönen. ©iefeä roirb aber nur erreidjt burdj
entfpredjenbe SlnjaHl gut attägerüfteier, gebitbeter
uub gut gefüfjvter, mit einem Sffiorte friegätüdj»
tiger Sruppen, unterftüfet burdj fortififatorifdje
Slnlagen mit entfpreajenber Slrmirung.

Sllfo ift nodj meHr ju leiften oott SRötHen, alä

biäHer geleiftet rourbe! Sffio aber bie neuen ÜRiüionen

HemeHmen, ba unä fdjon bte ^Beibringung ber ge«

flutteten fo fdjroer fällt? Slntroort: ©irect auä ber

Safdje beä SBolfeä.

©in gelinber Sdjauer burdjricfett ©inen bei biefem

©ebanfen unb boaj ijt er feHr ber ©rörterung roür«

big, oieüeidjt ber einjig richtige.
„jroeimal Hot baä Sßoit baä Sücilitärfteuergefefe

oerroorfen, obrooHl eä nur einen SHeil ber SBeoölfe«

rung — biefen aüerbingä auf empfinblidje Sffieife

— traf unb obrooHl baäfelbe bem fdjroeij. SffieHr«

ftanbe einigermaften alä ©enugtHuung Hätte gelten

foüen, bodj felbft ber lefetere Hot auä bem einen

ober anbern ©runbe ju bem giaäfo beä ©efefeeä

mitgeHolfen.
©iefer SBorgang mag unfern SeHörben rootjl oer«

leiben, baä unglücflidje ©efefe jum britten Wal,
roatjrfdjetnltdj roieber ocrgeblidj, ju bearbeiten. Unb
begreiflidj ift befttjalb bie feit ber lefeten Slbftim«

mung oft getjörte Sleufterung, baft nun unfer ginanj»
minifterium barauf angeroiefen fei, ju ben ®elbcon=

tingenten ber Äantone ju greifen.
Sllfo Hätte boaj biefeä ©efefe nidjt nur ben ^roeef

gehabt, ben nidjt bienftleiftettben ©djroeijerbürger

ju einem materiellen ©rfafee anjttHalten, fonbern
audj bem SBunbe eine fdjöne ©innaHmäqueüe ju
Bilben.

©er ©rtrag biefer ©teuer ift jroar nictjt leidjt

ju fdjäfeen, Hätte aber, roeil nur jur §älfte bem

SBunbe juflieftenb, unä jebenfaüä oor ferneren ©efi»
jiten nidjt gefdjüfet. ©eftHalb ift eine grimblidEjere

Äur beä fronten ginanjroefenä nötHig, aber ja niajt
oermittelft [Rebuftiou beä £>eerftanbeä, ber Unter«

ridjtäjeit, beä ©olbeä tc.
Slüeä baä fällt nidjt in bie Sffiagfdjale unb Hätte

eine bebauerlidje©djroädjung beä £>eereä in quanti=
tatioer unb qualitatioer ^infidjt jur golge. ©Benfo

roenig ift eä ridjtig, baft nun bie fogenannten ©on«

tingente ber Äantone itt ber Sunbeäfaffe baä ®leidj=
geroidjt tjerfteUen, benn baburdj rourbe ber bienft«

leiftenbe SBürger audj jur Sragung ber finanjieüen
ÜRilitärlaft angeHalten.

Sluä biefen ©rünben ift eä rootjl etjer am Sßlafee

eine „eibgenöffifdje ©teuer" (meinetroegen ÜRilitär«
fteuer) in'ä Seben ju rufen.

Sn bem Bejüglidjen ©efefee roaren folgenbe §aupt«
grunbfäfee auägefprodjen: „SBermögen, ©infommen
unb Slnreartfdjaft beä fdjroeijerifdjen SffieHrmanneä

ift ftetterfrei." »Slüeä anbere SefifetHum ober ©in*
fommen bejaHlt bie eibg. ©teuer."

©egenüber ben oerroorfenen SIRilitär«©teuerge«
fefeen rourbe biefeä außer ben ©ienftbefreiten aüe

lutberlofen ©ttern, biejenigen oon bienftuntauglidjeu

©öHnen, foroie biejenigen, bie nur mit Södjtern ge«

fegnet finb, Sffiittroen, aüeinfteHenbe Sungfrauen,
niebergelaffene grentbe betreffen. SRidjtä ift billiger
alä baä, benn bie Slrmee ift ja auaj jum ©djufee

biefer SffieHrlofen unb iHreä ©igentHumä ba; biefe

foüen befttjalb matevieü mittragen Helfen, roaä ber

roeHrfäHige Sürger fdjroer genug felbft trägt —
bie ÜRilitärlaft.

SRun ift aber baä fdjroeij. SRationaloermögen, ober

ber b,iex in Setraajt faüenbe SHeil beäfelben fo

groft, baft mit einem minimalen ©teueranfafee
(einer graftion oon %o) eine ganj erflecflidje
©umme Herauägebradjt rourbe, fo baft bem fdjroeij.
SffieHr« unb nodj meHr bem giuanjrocfen getjolfen
roäre, oHne bem ©injelnen befonberä empfinblid) ju
roerben. C. K.

SatjrtS&ctidjte übet bie ^Beränberungen uttb ftati*
ftfjritte im 3BHit5rtttefen. ©ritter SoHrgang,
unter ber ÜRitroirfuug einer SlnjaHl Offijiere
Herauägegeben oon £). o. Söbeü, Oberft j. ©.
SBerlin, 1877. ©rnft ©iegfrieb ÜRittler & Bob,n.

gr. 8°. ©. 533. Sßreiä 9 gr.
$err Oberft oon Söbeü, ber ©runber ber geHalt«

ooüften, in ©eutfajlanb erfdjeiuenben periobifdjen
ÜRilitär«3eitfd)rift, ber „SaHrbüajer für beutfdje
Slrmee unb SIRarine", faftte furj, nadjbem er bie

auäge^eidjntt gefüHrte [Rebaftion in bie £>änbe eineä

roürbigen SRadjfolgerä, beä §errn ÜRajorä 6. o. Wa*
x&eä, niebergelegt Hotte (toelctjer eä oerftanb, bie

3ettfajrift auf ber erreiajten §5t)e ju erHalten), ben

©ebanfen, jäljrlidje Seridjte über bie Seränberungen
unb gortfdjritte beä Äriegeroefenä erfdjeinen ju
laffen; biefelben foüten alle ©ebiete ber Äriegä«
roiffenfdjaft umfaffen.

©rofte ©ajroierigfeiten mödjten fidj bem Unter«

neHmen entgegenfteüen, bodj §err Oberft o. Söbeü

rouftte biefelben ju überroinbett. Sn fürjefter 3«it
gelang eä iHm, in aüen ©taaten bebeutenbe Äräfte
jur SIRitarbeit ju geroinnen.

£>eute liegt unä bereitä ber britte SoHveäberidjt
beä oerbienftlidjeu UntemeHmenä oor.

©ie Seridjte Hoben einem roirflidjen SIRängel in
ber SIRilitär «Siteratur abgetjolfen, benn itt ber

neueften £eit roar eä ben Offijieren beinaHe un»

möglidj, aÜ' ben gortfajrltteu unb Seränberungen,
roelaje oon SoH* äu S°&v lm Söiilitärroefen ftatt«

fanben, ju folgen. Sn oen SoHteäberidjten erHalten

fie nun eine furje, flare unb bodj Binfeiajenb aus«

fütjrltdje ©arfteüung über aüeä SffiiffenäroertHe, bie

aüen benen, roeldje fidj in ben Äriegäroiffenfajaften
im Saufenben erHalten rooüen, feHr roiüfommen

fein muft.
©in Slicf auf ben reidjen S"Holt beä lefeten

SaHrfäberidjteä roirb jur ©enüge bartHun, baft

feine Srancbe beä militärifdjen Sffiiffenä, in roeldjem
eine Seränberung ftattgefunben, überfetjen rourbe.

©er Seridjt über baä SaHr 1876 jerfäüt in brei

SHeile; ber erfte SHeil ift geroibmet bem Seridjt
über baä §eerroefen ber einjelnen Slrmeen; ber

jroeite SHeil bem Seridjt über bie einjelnen i^roeige
ber Ärtegätoiffenfdjaften, unb ber britte SHeil bem
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Das Schweizervolk ist es sich selbst schuldig, seiner

Armee die möglichste Kraft zu verleihen, ihr die

Aufgabe zu erleichtern, um das Blut seiner Söhne

zu schonen. Dieses wird aber nur erreicht dnrch

entsprechende Anzahl gut ausgerüsteter, gebildeter
und gut geführter, mit einem Worte kriegstüchtiger

Truppen, unterstützt durch fortifikatorische
Anlagen mit entsprechender Armirung.

Also ist noch mehr zu leisten von Nöthen, als
bisher geleistet wurde! Wo aber die neuen Millionen
hernehmen, da uns schon die Beibringung der

gestalteten so schwer fällt? Antwort: Direct aus der

Tasche des Volkes.
Ein gelinder Schauer durchrieselt Einen bei diesem

Gedanken und doch ist er sehr der Erörterung würdig,

vielleicht der einzig richtige.
Zweimal hat das Volk das Militärsteuergesetz

verworfen, obwohl es nur einen Theil der Bevölkerung

— diesen allerdings auf empfindliche Weise

— traf und obwohl dasselbe dem schweiz. Wehrstande

einigermaßen als Genugthuung hätte gelten

sollen, doch selbst der letztere hat aus dem einen

oder andern Grunde zu dem Fiasko des Gesetzes

mitgeholfen.
Dieser Vorgang mag unsern Behörden wohl

verleiden, das unglückliche Gesetz zum dritten Mal,
wahrscheinlich wieder vergeblich, zu bearbeiten. Und

begreiflich ist deßhalb die seit der letzten Abstimmung

oft gehörte Aeußerung, daß nun unser
Finanzministerium darauf angewiesen sei, zu den Geldcon-
tingenten der Kantone zu greifen.

Also hätte doch dieses Gesetz nicht nur den Zweck

gehabt, den nicht dienftleistenden Schweizerbürger
zu einem materiellen Ersätze anzuhalten, sondern

auch dem Bunde eine schöne Einnahmsquelle zu
bilden.

Der Ertrag dieser Steuer ist zwar nicht leicht

zu schätzen, hätte aber, weil nur zur Hälfte dem

Bunde zufließend, uns jedenfalls vor ferneren Defiziten

nicht geschützt. Deßhalb ist eine gründlichere
Kur des kranken Finanzwesens nöthig, aber ja nicht
vermittelst Reduktion des Heerstandes, der
Unterrichtszeit, des Soldes:c.

Alles das fällt nicht in die Wagschale und hätte
eine bedauerliche Schwächung des Heeres in quantitativer

und qualitativer Hinsicht zur Folge. Ebenso

wenig ist es richtig, daß nun die sogenannten
Contingente der Kantone in der Bundeskasfe das
Gleichgewicht herstellen, denn dadurch würde der
dienstleistende Bürger auch zur Tragung der finanziellen
Militärlast angehalten.

Aus diesen Gründen ist es wohl eher am Platze
eine „eidgenössische Steuer" (meinetwegen Militärsteuer)

in's Leben zu rufen.
Jn dem bezüglichen Gefetze wären folgende Haupt-

grundsätze ausgesprochen: „Vermögen, Einkommen
und Anwartschaft des schweizerischen Wehrmannes
ist steuerfrei." »Alles andere Besttzthum oder
Einkommen bezahlt die eidg. Steuer."

Gegenüber den verworfenen Militär-Steuergesetzen

würde dieses außer den Dienstbefreiten alle

kinderlosen Eltern, diejenigen von dienstuntauglicheu

Söhnen, sowie diejenigen, die nur mit Töchtern ge«

segnet sind, Wittwen, alleinstehende Jungfrauen,
niedergelassene Fremde betreffen. Nichts ist billiger
als das, denn die Armee ist ja auch zum Schutze

dieser Wehrlosen und ihres Eigenthums da; diese

sollen deßhalb materiell mittragen helfen, was dcr

mehrfähige Bürger schwer genug selbst trägt —
die Militärlast.

Nun ist aber das schweiz. Nationalvermögen, oder

der hier in Betracht fallende Theil desselben so

groß, daß mit einem minimalen Steuercmsatze

(einer Fraktion von °/°«) eine ganz erkleckliche

Summe herausgebracht würde, so daß dem schweiz.

Wehr- und nvch mehr dem Finanzwesen geholfen
wäre, ohne dem Einzelnen besonders empfindlich zu
werden. O. I!.

Jahresberichte über die Veränderungen und Fort¬
schritte im Militärwesen. Dritter Jahrgang,
unter der Mitwirkung einer Anzahl Osfiziere
herausgegeben von H. v. Löbell, Oberst z. D.
Berlin, 1877. Ernst Siegfried Mittler S Sohn,
gr. 8°. S. 533. Preis 9 Fr.

Herr Oberst von Löbell, der Gründer der

gehaltvollsten, in Deutschland erscheinenden periodischen

Militär-Zeitschrift, der „Jahrbücher für deutsche

Armee und Marine", faßte kurz, nachdem er die

ausgezeichnet geführte Redaktion in die Hände eines

würdigen Nachfolgers, des Herrn Majors C. v.
Marpes, niedergelegt hatte (welcher es verstand, die

Zeitschrift auf der erreichten Höhe zu erhalten), den

Gedanken, jährliche Berichte über die Veränderungen
und Fortschritte des Kriegswesens erscheinen zu
lassen; dieselben sollten alle Gebiete der Kriegs»
missenschaft umfassen.

Große Schmierigkeiten mochten sich dem

Unternehmen entgegenstellen, doch Herr Oberst v. Löbell
mußte dieselben zu überwinden. Jn kürzester Zeit
gelang es ihm, in allen Staaten bedeutende Kräfte
zur Mitarbeit zu gewinnen.

Heute liegt uus bereits der dritte Jahresbericht
des verdienstlichen Unternehmens vor.

Die Berichte haben einem wirklichen Mangel in
der Militär-Literatur abgeholfen, denn in der

neuesten Zeit war es den Offizieren beinahe

unmöglich, all' den Fortschritten und Veränderungen,
welche von Jahr zu Jahr im Militärwesen
stattfanden, zu folgen. Jn den Jahresberichten erhalten
sie nun eine kurze, klare und doch hinreichend
ausführliche Darstellung über alles Wissenswerthe, die

allen denen, welche sich in den Kriegswissenschaften

im Laufenden erhalten wollen, sehr willkommen

sein muß.
Ein Blick auf den reichen Inhalt des letzten

Jahresberichtes wird zur Genüge darthun, daß

keine Branche des militärischen Wissens, in welchem

eine Veränderung stattgefunden, Überfehen wurde.
Der Bericht über das Jahr 1876 zerfällt iu drei

Theile; der erste Theil ist gewidmet dem Bericht
über das Heerwesen der einzelnen Armeen; der

zweite Theil dem Bericht über die einzelnen Zweige
der Kriegswissenschaften, und der dritte Theil dem
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Seridjt über bie militärifdje ©efajtdjte beä SaHreä
1876.

Sn bem erften SHeil roerben Befprodjen: baä

heerroefen oon ©eutfdjlanb, Setgien, ©änemarf,
©gtjpten, granfreidj, ©riedjenlaub, ©roftbritannlen,
SRorroegen, Oefterreiaj»Ungarn, Sßortugal, [Ru«

mänien, [Ruftlanb, ©djroeben, ber ©djroeij, ©erbien,
©panien, ber Sürfei, oon Suniä unb ben Ser»

einigten ©taaten SRorbamerifa'ä.

SeHanbelt roerben babei ©rgänjung, [Rtfrutirung,
©ntlaffung, Serabjajiebung, Serforgung, Snoaliben«
roefen, [Remontirung unb ißferberoefen, Sluärüftung,
Seroaffnung, Sefleibung, Setpflegung, ©olb, ÜRe«

nage, SRaturaloerpflegung, ©efunbHeitäpflege, ÜRebi«

jinalroefen, Sluäbilbung, törperlidje unb geiftige,
Äriegäfpiel, Uebungen unb ÜRanöoer, ©ienft unb

©ienftreglementä, ÜRoral, ©iäjiplin, ©uborbination,
ÜRilitärgeridjtäroefen, ÜRilttärftrafgefefee, SeloH»

nungen.
©er jroeite SHeil bringt Seridjte über bie Saftif

ber Snfanterie unb ©aoaüerie; über bie Sluäbilbung
ber Sefjre für bie taftifdje Serroenbung ber gelb«
artiüerie; über baä Sefeftigungäroefen; bte Serratn«
letjre, militärifdjeä $eid)nen utU) üRilitärgeograpHie;
über baä ÜRaterial ber Slrtiüerie; über bie geftungä»
unb Selagerungäartiüerie; bit Äüftenartiüerie; bie

hanbfeuerroaffen; bie ©ntroicflung ber mobernen

Saüiftif; bie ÜRilitärftatiftif; baä ÜRilitär=@ifen«
baHnroefen unb bie SetegrapHie; baä Äriegäfpiel
ttnb bie friegägefdjidjtlidje Siteratur.

©er britte SHeil entHält einen Seridjt über ben

©arliftenfrieg; ben Ärieg ber §oüänber gegen SltjeH

1876; ben rufftfdjen gelbjug in Äofan 1875 biä
1876; bie Äämpfe auf ber SalfanHalbinfet 1875
biä 1876. hieran rettjen ftdj bie SRefrologe ber
im SoBt 1876 oerftorbenen Hevoorragenben Offi»
giere tt. f. ro. ©ine militärifdje ©Hrontf beä 3ab.xeä
1876 unb ein alpHabetifdjeä SRamen« unb ©adj«

rcgifter bilben ben ©djluft.
©egenüber ben früHern So^gängen jeidjnet fidj

biefer burdj geringern Umfang auä. ©ä ift biefeä

natürlidj, ba in ben beiben oorHergeHenben meHr
eine ©arlegung ber gegenroärtigen SerHältniffe er«

folgen muftte, roäHrenb fidj bie Seridjte oon nun
an meHr auf bie ftattfütbenben Seränberungen Be«

fdjränfen fönnen.
©er bieäjäHrige 3oH*eäberiäjt bringt jum erften

SIRale einen anäfüHrlidjen Seridjt über bie ÜRilitär»
SerHältniffe ber ©djroeij, ber unfere Offijiere
tnterefflren bürfte.

©ie SaHreäberidjte foüten in feiner ÜRilitär«
biBliotHef, in feinem militärifdjen Sefejirfel fehlen
unb fönnen aü' ben Offijieren, roeldje burdj ©tel«
lung ober SReigung bie gortfdjritte in ben ÜRilitär«
roiffenfajaften ju fennen roünfdjen, Beftenä empfoHlen
roerben.

(gibgettoffenfdjaft.
— (Sunt «Referat fce« ,SBunb" übet ben Srup«

penjuf atnmenjug 1877.) W. Die In SJtr. 44, ©.367
fcer „Sltlg. ©djw. SDt.»3tg." »on latent „@otiefponbenten au«

btm beutfdjen SHetdje * gebrachte SBemerfung über bte bortfge Sauf«

nabne fcct 3lu«(ajfungen bc« „SBunfc" antäglicf) fcer gelfcma«

nöoet fcet V. SDtoifion witb un« »im »erfdjiebenen ©eilen be»

(tätigt.
(Si witfc sterbet barauf tjingewiefen, bafj audj ble ferneren

SÄitSlaffuttgen tc« „fflunb", wenad) »cn fcen gleidjcn gefcetn fcle

ju»orfemmenfce löctjanblung ftembet Dffijlete migSiatgenb be«

fptedjen wi», Im 3lu«lanfce um fo njenlget unbemetft bleiben

tonnte, al« fcct „93un&", wenn aud) fälfdjlfd), meijten« at« offi»

jlcttc« Dtgan bclradjtet roitb 1

SBunbeäfta&t. (dtnennungen.) ©et S8unfce«tatfj fjat
jwei 3n|fructotcn ter STjctwaltungStruppen füt ble faufcnfcc 9lmt«»

Dauet etnannt, unfc jwat: al« 3n|huctot I. Älaffe: #tn. 3afob
älbtedjt, »on (Sgcftfjofcn (SEfiurgau), b(«fjci SWajot bei ben SBet»

wattung«trur>j5cn; al« Snftruclot II. Älaffe: $tn. Äatl ©feg»

ftieb, »on Soflngen (SHatgau), Sieutenant bei ben SBctwattung«»

truppen.
SBtm&eSftaM. (SBetänbctung tm 3n|ttuctlen«»

cotp«.) SDie beifcen Snfituctoren I. Älaffe #r. Dbetftlt. SRe»

blng unb (Slgaet finfc etjtetet bei fcet I. SDtoljton, leitetet bet

fcer VI. SDtoifion eingeteilt worfcen.

— (©tfjweljerlfcfje Dfftjlet«gefetlftfjaft.) SBir

tyaben unfeten Üefetn ble SBefdjluffe jut Aenntnip gtbtadjt, weldje

ble D[ftjlet«gefeafdjaft »on ©enf tjInfHtjtllcf) bei »em SRational.

tatfj In fcet SWilitär»erwaltung bcfdjlo(fenen ©tfpatnljfe unfc SRe»

cuetfonen gefagt fjat. SDa« Senttalcomltö bet fdjweij. Dffijfer«*
gefeUfdjaft (Sßiäftbent $t. Dberlt Secomte, ©cfretät §t. $aupt«
mann SJtc») fjat, wie wlt einet un« jugegangenen ütotlj entnefj»

men, tiefe SBcfdjlüjfe tem eifcg. SWilitätbepattement mitaetljellt,
infccm e« fciefelben gleltfjjeltig bringenfc|i jut SBetüdjldjtigung

cmpfafjl.

Sern. (8lu« bet DffljletJgefeltfcfjaft.) (Slnem

SRefetate be« „SBetn. 3nt. SBt." übet bie Sßettjanbtungen fcct

DfPjictSgefetlfdjaft ber ©tafct SBetn entnehmen wlt, fcag eine In

nädjflet 2tu«jtd)t ftctjenfce SJteotganifatfon fcet SBfetteiegfeanftatt
bie S^ellnatjme an fcen Dffijietärcltcutfcn bebeutenb etleldjtetn
fcütfte. Jfjlnftttjttlcf) fcer gtage fcct SJltmcebefdjufjung fett (Ictj ble

»om ctbg. {Departemente aufgeteilte ©ommiffion füt eine tatloneffc

gotm cntfdjlefcen tyabcn; al« etfte« Sßaar wutfcen ©tiefet mit efn«

fadjen Süchten »otgefdjlagen; über bte gtage bet jweiten gufj«

biflelfcung ift fcle Gommiffion bl« fefet nodj ju feinem ©djlug
gelangt.

SBem. (Äantonale« Ätleg«getldjt.) SDa« fantonale

fiticg«gctldjt, ©rogtfdjtet ijt. SWafot SWüHer, Ättcg«tidjtet ble

#§. #auptleute Äctncn unb Senj, $atte am 28. SUooembet

einen gaH grober Snfufcotblnalfon ju beljanbeln. ©elegentlfdj
einet Im Detobet fc. 3. fn Djtetntunfcingen abgehaltenen ©tfjlcp»

Übung ^atte ber ©olbat g. $. ber 3. gomp. 28. SBataitton« im
trunfenen Suftanbe e« (tdj einfallen laffen gegen SBefetjt feinet

SBorgefefeten fcen ©djtegplafe ju »etfaffen. 3n feinem SBorfiaben

butdj einen Dffijfct »et^inbett, fdjlmpfte 3«culpat unb fcfjlug

mit tem ©ewe^rfolbcn gegen feinen SBorgefefeten, weldjet nodj

jeitig genug aueweldjen tonnte, unb btadj babel fcen Äolben fce«

©ewefjrc« ab.

SDer »on §xn. SWafot Sütdjet, Stubltor, angehobenen Älage

wloetfptadj fcet Slngefdjulbigte nidjt, fonbetn gab ben £ljat&e|tanb

unb fämmtlidje Sftebenumjtänbe ju, fo bag fefnem SBettfjeifclgct

§tn. Jpauptmann driften nidjt« übrig blieb al« füt ein milbe«

©ttafutttjcll ju platteten. 3n Slnwenfcung bet Sltt. 61 unb 65

tc« fdjweij. SWilftärltrafgefefebucfje« wutbe fcet ©olfcat g. §. fn

fcie Untetfudjungftjaft unb ju weiteten 60 Sagen ©cfangenfdjaft

»ctutttjcilt unb ifjm augetbem @ntfttjäbigung«jaljlung füt SRepata»

tut fce« ©ewetjte« an ben ©taat, fowie nadj SWafjgabe fce« ©e«

fefec« Satjlung bet Äoften übetbunfcen.

San tiefen SBetldjt, weldjen wlt fcem ,§. S." entnefjmen,

muffen wlt eine SBemetfung fnüpfen.
SDa« Urtfjeit fce« Ätleg«gei(djte« Ift ein metjt at« fefjt milbe«

ju nennen, wenn man befcenft, bag alle«, mt fcfe eine Sfttmee

im gelte telftet, junädjft »on fcet Subordination unb bem unbe«

blngten ©eljorfam abljängt. Slu« btefem ©tunfc mug tm 5W(«

litär fetn SBcrgefjen ofcer SBerbredjen fdjärfer beftraft werfcen, ol«
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Jn dem ersten Theil werden besprochen: das

Heerwesen von Deutschland, Belgien, Dänemark,
Egypten, Frankreich, Griechenland, Großbritannien,
Norwegen, Oesterreich-Ungarn, Portugal,
Rumänien, Rußland, Schweden, der Schweiz, Serbien,
Spanien, der Türkei, von Tunis und den

Bereinigten Staaten Nordamerika's.
Behandelt werden dabei Ergänzung, Nckrutirung,

Entlassung, Verabschiedung, Versorgung, Jnvaliden-
wesen, Remontirung und Pserdemesen, Ausrüstung,
Bewaffnung, Bekleidung, Verpflegung, Sold,
Menage, Naturalverpflegung, Gesundheitspflege,
Medizinalwesen, Ausbildung, körperliche und geistige,
Kriegsspiel, Uebungen und Manöver, Dienst und

Dienstreglements, Moral, Disziplin, Subordination,
Militärgerichtswesen, Militärstrafgesetze,
Belohnungen.

Der zweite Theil bringt Berichte über die Taktik
der Infanterie und Cavallerie; über die Ausbildung
der Lehre für die taktische Verwendung der
Feldartillerie z über das Befestigungswesen; die Terrainlehre,

militärisches Zeichnen und Militärgeographie;
über das Material der Artillerie; über die Festungs-
und Belagerungsartillerie; die Küstenartillerie; die

Handfeuerwaffen; die Entwicklung der modernen

Ballistik; die Militärstatistik; das Militär-Eisen,
bahnwesen und die Télégraphie; das Kriegsspiel
und die kriegsgeschichtliche Literatur.

Der dritte Theil enthält einen Bericht über den

Carlistenkrieg ; den Krieg der Holländer gegen Atjeh
1876; den russischen Feldzug in Kokan 1875 bis
1876; die Kämpfe auf der Balkanhalbinsel 1875
bis 1876. Hieran reihen stch die Nekrologe der
im Jahr 1876 verstorbenen hervorragenden Offiziere

u. f. w. Eine militärische Chronik des Jahres
1876 und ein alphabetisches Namen- und
Sachregister bilden den Schluß.

Gegenüber den frühern Jahrgängen zeichnet sich

dieser durch geringern Umfang aus. Es ist dieses

natürlich, da in den beiden vorhergehenden mehr
eine Darlegung der gegenwärtigen Verhältnisse
erfolgen mußte, während sich die Berichte von nun
an mehr auf die stattfindenden Veränderungen
beschränken können.

Der diesjährige Jahresbericht bringt zum ersten

Male einen ausführlichen Bericht über die Militär-
Verhältnisse der Schweiz, der unsere Offiziere
interesstren dürfte.

Die Jahresberichte sollten in keiner Militär-
bibliothek, in keinem militärischen Lesezirkel fehlen
und können all' den Offizieren, welche durch Stellung

oder Neigung die Fortschritte in den

Militärwissenschaften zu kennen wünschen, bestens empfohlen
werden.

Eidgenossenschaft.
— (Zum Referat des .Bund" über den

Truppenzusammenzug 1377.) >V. Dte tn Nr. 44, S. 367

der »Allg. Schw. M.-Ztg." »on ihrem »Correspondenten auê

dem deutschen Reiche " gebrachte Bemerkung über die dortige Auf¬

nahme der Auslassungen de« .Bund» anläßlich der Feldmanöver

der V. Division wird uns von verschiedenen Seilen be-

stäligt.

Es wird hierbei darauf hingewiesen, daß auch die ferneren

Auslassungen des »Bund", wonach von den gleichen Federn die

zuvorkommende Behandlung fremder Offiziere mißbilligend
besprochen wire, im Auslande um so weniger unbemerkt bleiben

konnte, als dcr „Bunc.", wenn auch fälschlich, meistens als
offizielles Organ betrachtet wird!

Bundesstadt. (Ernennungen.) Der BundeSrath hat
zwei Jnstructoren dcr BcrwaltungStruppen für die laufende AmtS-

cauer crnannt, und zwar: al« Instructor I. Klasse: Hrn. Jakob

Albrccht, von Egclshofen (Thurgau), bishcr Major bet den

Verwaltungstruppen,- als Instructor II. Klasse: Hrn. Karl Siegfried,

»on Zofingen (Aargau), Lieutenant bei den Verwaltungs-
truppen.

Bundesstadt. (Veränderung im Instructions-
corps.) Die bciden Jnstructoren I. Klasse Hr. Oberstlt.
Reding und Elgger sind ersterer bet der I. Division, letzterer bet

der VI. Division eingetheilt worden.

— (Schweizerische Offizterêgesellschaft.) Wir
haben unseren Lesern die Beschlüsse zur Kenntniß gebracht, welche

die Ofsiziersgesellschaft von Genf hinsichtlich der vom National,
rath tn der Militärverwaltung beschlossenen Ersparnisse und

Reduktionen gcfaßt hat. Da« Centralcomite, der schweiz.

Ofsiziersgesellschaft l,Präsident Hr. Oberft Lecomte, Sekretär Hr. Hauptmann

Ney) hat, wte wir einer uns zugegangenen Notiz entnehmen,

diese Beschlüsse dem eidg. Militärdepartement mitgetheilt,
indem es dieselben gleichzeitig dringendst zur Berücksichtigung

empfahl.

Bern. (Aus der Offiziersgesellschaft.) Einem

Referate de« »Bern. Int. Bl." über die Verhandlungen der

Ofsiziersgesellschaft der Stadt Bern entnehmen wir, daß eine in
nächster Aussicht stehende Reorganisation der Pferderegieansta.lt
die Theilnahme an den OffizierSreitcursen bedeutend erleichtern

dürfte. Hinsichtlich der Frage der Armeebeschuhung soll sich dte

vom cidg. Departcmente aufgestellte Commission für etne rationelle

Form entschieden haben ; als erste« Paar wurden Stiefel mit
einfachen Rohren vorgeschlagen; über die Frage der zweiten

Fußbekleidung ist die Commission bis jetzt noch zu keinem Schluß

gelangt.

Bern. (K a nt VN ales KriegSgerich >.) Das kantonalt

Kriegsgericht, Großrichter Hr. Major Müller, Kriegsrichter die

HH. Hauptleute Kernen und Lenz, hatte am 23. November

ciren Fall grober Insubordination zu behandeln. Gelegentlich

einer im October d. I. in Ostermundingen abgehaltenen Schießübung

hatte der Soldat F. H. der 3. Comp. 23. Bataillon« tm

trunkenen Zustande e« sich einfallen lassen gegen Befehl feiner

Vorgesetzten den Schießplatz zu »erlassen. Jn seinem Vorhaben

durch einen Ofsizicr verhindert, schimpfte Inculpât und schlug

mlt dem Gewehrkolben gegen seinen Vorgesetzten, welcher noch

zeitig genug ausweichen konnte, und brach dabei den Kolben des

Gewehres ab.

Der von Hrn, Major Zürcher, Auditor, angehobenen Klage

widersprach der Angeschuldigte nicht, sondern gab den Thatbestand

und sämmtliche Nebenumstände zu, so daß seinem Vertheidiger

Hrn. Hauptmann Christen nichts übrig blieb als sür ein mildes

Strafurlheil zu plaioiren. In Anwendung der Art. 61 und 6S

des schweiz. Militärstrafgesetzbuches wurde der Soldat F. H. in
dte Untersuchungshaft und zu weiteren 60 Tagen Gefangenschaft

verurthcilt und thm außerdem EntschZdigungSzahlung für Reparatur

des Gewehres an den Staat, sowie nach Maßgabe des

Gesetzes Zahlung der Koste» überbunden.

An diesen Bericht, welchen wtr dem ,H. C." entnehmen,

müsscn wtr eine Bemerkung knüpfen.

DaS Urtheil des Kriegsgerichtes ist etn mehr als schr mildes

zu nennen, wenn man bedenkt, daß alle«, was die eine Armee

im Felde leistet, zunächst von der Subordination und dem

unbedingten Gehorsam abhängt. Au« diesem Grund muß tm
Militär kein Vergehen oder Verbrechen schärfer bestrast werden, al«


	

